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Gottesdienste am heiligen abend      Seite 17

Frohes neues Jahr! Zu früh?
Wenn Sie diesen Gemeindebrief im De-
zember das erste Mal in den Händen hal-
ten, beginnt gerade, mit dem 1. Advent, 
das neue Kirchenjahr. Die Adventszeit ist 
eine Zeit der Erinnerung und der Erwar-
tung, der Bereitung und der Buße. Wir ge-
hen durch diese Zeit vor Weihnachten in 
Erwartung des Lichts, das durch Jesu Ge-
burt im Dunkel unserer Welt und unseres 
Lebens erscheint. Wir sind in gespannter 
Erwartung auf das, was kommen wird. Die 
Vorbereitungen auf das eine große Fest 
des Jahres, welches so sehr als Familien-
fest geprägt ist, gehen beizeiten los. Diese 
Zeit ist geprägt davon, es sich gut gehen 
zu lassen, so sehr, dass sie als Fastenzeit 
nicht wahrgenommen wird und bei dem 
das Wort „Buße“ stirnrunzelnd angesehen 
wird: „Buße? Das ist doch erst vor Ostern 
dran.“ Richtig, da auch.
Weihnachten gehört zu den beliebtesten 
Feiertagen des Jahres und das sicher 
nicht nur weil es uns mindestens zwei 
freie Tage beschert. „Zu Weihnachten, 
darf man sagen, feiern die Menschen das 
zentrale Geheimnis des Lebens. Jeder ist 
einzigartig auf diese Welt gekommen, ist 
dort bewundert und bewahrt worden und 
bestätigt seine Lebensbejahung durch 
den Tausch von Geschenken“, schreibt 
Manfred Josuttis. Weihnachten birgt darü-
ber hinaus aber auch den großen Neustart 
in sich. Das Hineinkommen Gottes in die 
Welt. Die Erneuerung des Versprechens 
von Gottes Liebe. Das Nicht-Aufgeben 
und das Festhalten Gottes am Menschen, 
an seiner Schöpfung. Mit Weihnachten 

erinnern wir uns an Gottes Menschen-
freundlichkeit. Daran, dass er uns seinen 
Sohn als Kind in unsere Welt gesandt hat 
und wie er als Mensch in dieser Welt ge-
wirkt hat. Mit Weihnachten feiern wir die 
Menschwerdung Gottes, die auf die Erlö-
sung des Menschen abzielt und uns direkt 
meint und mit Ostern im großen Ganzen 
gipfelt.
Einen kalendarischen Neustart haben wir 
mit dem 1. Januar. Das alte Jahr können 
wir dahinziehen lassen. Das Gute, das 
Gelungene mit hinüber nehmen in das 
neue Jahr. Alles andere lassen wir hinter 
uns, und wir haben das neue Jahr wie ein 
weißes Blatt Papier vor uns, das bemalt 
und beschrieben sein will.
Ich wünsche Ihnen und denen, die Ihnen 
am Herzen liegen, eine gesegnete Ad-
ventszeit mit Keksduft und Erwartung, mit 
Erinnerung und Einkehr, ein frohes und 
leuchtendes Weihnachtsfest mit Licht und 
Sternenglitzer und einen gesunden Start 
in das neue Jahr.

Pastorin Sandra Peters-Hilberling,
Martin-Luther-Gemeinde

Liebe Leserin, lieber Leser!
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Fürchtet euch nicht – 
Leben in der risikogesellschaft
Mit seinem Buch „Die risikogesellschaft“ traf ulrich Beck den nerv der Zeit. Das 
gesellschaftliche Gefüge und das Lebensgefühl in einer globalisierten Welt wan-
deln sich grundlegend. Gegenwärtig sind risiken wieder besonders erkenn- und 
spürbar. Damit umgehen zu können ist auch eine Glaubensfrage.
Als 1986 das Kernkraftwerk Tschernobyl 
explodierte, war Becks Buch gerade er-
schienen. Die Katastrophe wirkte wie die 
Erfüllung einer Prophetie, die schlimms-
tes Unheil vorhersagte. Unübersehbar 
lebt die globale Gemeinschaft mit Risiken, 
die sie kaum mehr übersehen oder gar 
kontrollieren kann. Das gilt für die friedli-
che Nutzung der Kernenergie und noch 
mehr für die kriegerischen Konflikte. Seit 
Nordkorea taktische Atomwaffen entwi-
ckelt, und der amtierende US-Präsident 
mit Drohungen reagiert, wird die Welt un-
sicherer, das Risiko eines nuklearen Krie-
ges ist größer geworden.
Aber auch leisere Prozesse, wie die Ver-
änderungen des Klimas, erweisen Becks 
Beobachtungen als richtig. Dürren und 

zeItaNSaGe

das Ansteigen des Meeresspiegels ver-
nichten Lebensgrundlagen. Neben an-
haltenden Konflikten wirkt auch diese Not 
sich aus. Menschen aus den Krisengebie-
ten machen sich auf, um in Europa Sicher-
heit und Frieden zu finden. Sie treffen auf 
Gesellschaften, die schon verunsichert 
sind durch die zahlreichen Herausforde-
rungen einer globalisierten Weltwirtschaft. 
Und doch scheint vieles davon weit weg. 
Es schränkt uns nicht direkt im Privaten 
und Persönlichen ein. Wir machen uns 
Gedanken, beziehen aus sicherer Ent-
fernung Stellung. Wir tun vor Ort, was wir 
können, um Frieden zu schaffen, Men-
schen bei der Integration zu helfen, die 
Umwelt zu schützen. Aber vor der Furcht 
lässt sich nicht die Haustür verschließen.

Denn kriegerische Aus-
einandersetzungen in 
Gestalt von Terroran-
schlägen vergrößern das 
Gefühl, im eigenen Land 
nicht sicher zu sein. Die 
mediale Berichterstat-
tung dieser Ereignisse 
erfolgt quasi in „Echtzeit“. 
Dies ist einerseits eine 
Errungenschaft unserer 
Zeit, gleichzeitig trägt 
sie zur Verunsicherung 
bei. In einer vernetzten, 

digitalen Welt hat es da-
mit auch die Wahrheit 
schwerer. Was wahr 
und unwahr, richtig und 
falsch ist, lässt sich 
deutlich schwieriger un-
terscheiden, wenn jeder 
im Netz seine Version 
der Wahrheit verbreiten 
kann. Ständig stehen 
Entscheidungen und 
Prüfungen darüber an, 
wie Nachrichten und In-
formationen bewertet werden sollen. In-
zwischen werden Wahlkämpfe mit diesen 
Mitteln geführt und gewonnen. Populisten 
nutzen das Netz für ihre Zwecke, um eine 
vereinfachte Welt mit Freund und Feind 
zu entwerfen und die Deutungshoheit 
über die Ereignisse zu erlangen. So feiern 
politische Kräfte Erfolge, die sich Verunsi-
cherung und Angst zu Nutze machen, um 
eine offene Gesellschaft wieder zu einer 
geschlossenen zu machen.
Furcht lässt sich nicht leugnen, sie ist 
Bestandteil des Lebens, aber Furcht darf 
nicht lähmen. Sie darf nicht zum Hand-
lungsmerkmal unseres Lebens werden. 
Sie darf nicht dazu führen, dass ich mir 
selbst genug bin und anfange, einen Zaun 
zu ziehen, um den Abstand zu anderen 
klar zu definieren. In so einer Welt kann 
nur eine eigene klare Orientierung Sicher-
heit wiedergewinnen lassen. Die Basis 
dafür bietet der christliche Glaube, denn 
christliche Deutungen fragen nach Gottes 
Handeln in unserer Welt. Dem „Fürch-
tet euch nicht“ folgt ein „denn ich bin bei 
euch“. Uns sind nicht nur die Gebote für 
ein friedliches Miteinander gegeben oder 

der Kategorische Imperativ, der ein Han-
deln nach Maßstäben anmahnt, sondern 
auch das Bewusstsein, dass es auf mich 
ankommt in dieser Welt. Gottes Zuspruch 
stellt mich in den Dienst dieser Welt und 
macht es auch mir zur Aufgabe, aktiv zu 
werden, mich zu bekennen: zu christli-
chen Werten, die von Nächstenliebe ge-
prägt sind.
Sehen wir der Furcht ins Auge und setzen 
ihr das „Fürchtet euch nicht!“ entgegen, 
indem wir Farbe bekennen und laut mit-
reden. Damit die Stimmen laut und hörbar 
werden, die nicht Furcht und Angst säen, 
sondern um Impulse zu setzen, die neu 
gestalten wollen, Kräfte freisetzen, die be-
ginnen eine friedvolle Welt zu gestalten, in 
der nicht nur wir, sondern auch alle ande-
ren ihr gutes Auskommen haben.

Pastorin Sandra Peters-Hilberling, 
Martin-Luther-Gemeinde; 

Pastor Ulrich Thomas, 
St. Martinus-Eppendorf



6 7auSDENGeMeinDenauSDENGeMeinDen

Nachruf auf Wolfgang Grytz

Am 5.8.2017 ist unser langjähriges Mit-
glied im Kirchengemeinderat Wolfgang 
Grytz im Alter von 69 Jahren verstorben.
Wolfgang Grytz kam 1969 von Tübingen 
nach Hamburg, um hier sein Jurastudium 
abzuschließen. Bereits in seiner Heimat 
im Lipperland spielte er im Posaunenchor 
Bass-Posaune und so wurde er bald nach 
seinem Umzug nach Hamburg Mitglied 
im Posaunenchor der St. Martinus-Ge-
meinde. Er übernahm als Rechtsanwalt 
eine Hamburger Kanzlei und blieb dem 
Posaunenchor und der Gemeinde sein 
Leben lang treu. 1984 wurde er erstmals 
in den Kirchenvorstand gewählt und blieb 
bis in die aktuelle Legislaturperiode ohne 
Unterbrechung Kirchenvorsteher. Er wur-
de später in die Kirchenkreis- und in die 
Landes-Synode gewählt, war auf synoda-
ler Ebene unter anderem Mitglied im Prä-
sidium, Vorsitzender des Nominierungs-
ausschusses und aktiv im Ausschuss für 
Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung 
der Schöpfung. In der Gemeinde galt sein 
Engagement neben dem Posaunenchor 
unter anderem dem Männerkreis, der 
Kongo-Partnerschaftsgruppe, dem Neu-
en Politischen Nachtgebet, dem Bauaus-
schuss und der Region Alsterbund, in der 
er viele Jahre Vorsitzender der Regional-
vertretung war.
Wolfgang Grytz war ein sehr beharrlicher 
Streiter für die Anliegen, die ihm am Her-
zen lagen, und auf seinen kritischen und 
nicht nur in juristischen Fragen immensen 
Sachverstand konnten wir stets zuver-
lässig zugreifen. Er konnte dabei auch 

unbequem und 
zuweilen etwas 
sperrig sein, 
es ging ihm 
aber stets um 
die Sache und 
er stellte seine 
eigene Person 
nie in den Vor-
dergrund. Men-
schen für die 
er sich verant-
wortlich fühlte, 
begleitete er mit großem persönlichen 
Interesse und verfolgte insbesondere die 
Entwicklung der Kinder seiner Freunde 
mit großer Anteilnahme und der steten 
Bereitschaft, mit Rat und Tat zur Seite zu 
stehen. 
Er hatte einen ausgeprägten Humor und 
konnte herzhaft lachen – auch über sich 
selbst. Und doch war es nicht vielen Men-
schen vergönnt, ihm persönlich nahe zu 
kommen. Man konnte mit ihm sehr gut 
und fundiert über Gott und die Welt spre-
chen, erfuhr dabei aber zumeist wenig 
über ihn selbst. 
Am 30.8.2017 haben wir zusammen mit 
Bischöfin Kirsten Fehrs in der St. Mar-
tinus-Kirche in einer sehr bewegenden 
Trauerfeier mit vielen Menschen von ihm 
Abschied genommen. Er hinterlässt eine 
große Lücke und fehlt seinen Freunden, 
dem Kirchengemeinderat und der Ge-
meinde sehr.

Karl Hameister, 
St. Martinus-Eppendorf

Haus und Hof
St. Martinus-eppendorf 
Durch die Ökumenische Partnerschaft und die bereits bestehende intensive nut-
zung der Gebäude stellen sich neue herausforderungen. Weiterhin ist auch die 
Zukunft des Gemeindehausflügels Martinistr. 31 ungewiss.
Mit der Fertigstellung des Gebäudes Mar-
tinistr. 44 (Martini 44) im Jahr 2018 wird 
die Begegnungsstätte in Zukunft weniger 
durch die Gruppen der Hamburgischen 
Brücke und des Quartiersverbundes 
MARTINIerLEBEN genutzt werden. Das 
wird der Gemeinde mehr Verfügungsmög-
lichkeiten geben aber auch die Frage auf-
werfen, wie der Ausfall von Mieterträgen 
kompensiert werden soll.
Hatte im letzten Jahr der Gebäudeprozess 
im Kirchenkreis und in der Gemeinderegi-
on Alsterbund viele Kräfte gebunden, so 
stellt sich im Winter 2017/18 die Frage, 
wie vor Ort mit den Gebäuden umgegan-
gen werden soll. So steht der KGR vor der 
Aufgabe, mittelfristig den Gemeindehaus-
flügel Martinistr. 31 und die Grünanlage in 
Stand zu halten. 
Das nun fast abgeschlossene Grafiti-Pro-
jekt „Baum des Lebens“ gibt der Fassade 

zur Tarpenbek straße hin Farben und eine 
neue Aussage. Damit die Bilder Wirkung 
entfalten können, muss die Grünanla-
ge umgestaltet und die verbliebene wei-
ße Fassade neu gestrichen werden. Es 
bleibt offen, wie das Gebäude langfristig 
finanziert werden kann, wenn nicht neue 
Einnahmen generiert werden können; 
gleichzeitig darf es nicht verwahrlost oder 
verlassen wirken. 
Erst einmal soll die ökumenische Part-
nerschaft mit der äthiopischen Gemeinde 
Hl. Kidane Meherit eine Chance erhalten, 
sich weiter zu etablieren und zu entfal-
ten. Laut Partnerschaftsvertrag haben 
sie das Recht, den Kirchenraum und die 
Eingangshalle durch das Aufhängen von 
Ikonen mit zu gestalten. Auch hier wird 
weiter das Gespräch wichtig und notwen-
dig sein, um Verständnis füreinander zu 
entwickeln.
Verbesserungswürdig ist auch die Fas-
sade des Gemeindehauses Martinistr. 33 
und die Übersichtstafel am Eingang, die 
Auskunft über die Nutzung des Gebäudes 
gibt. 
Die aktuell günstige Entwicklung der Ein-
nahmen aus Kirchensteuern hilft, die Lö-
sung der genannten Probleme mit Ruhe 
und Umsicht zu betreiben.

Pastor Ulrich Thomas, 
St. Martinus-Eppendorf

St. Martinus-eppendorf 
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Luther und die Kinder

Die Straße war in mittelalterlichen Dörfern 
und Städten natürlich immer Verkehrs-
weg, aber genau so auch Ort der Begeg-
nung und Spielfläche für Kinder. Außer-
dem waren Dörfer und Städte auch immer 
wie ein Bauernhof, denn jeder hielt Hüh-
ner, Gänse und Schweine. So hatten die 
Kinder auch ihren Raum außerhalb der 
Elternhäuser, allerdings wurden sie früh 
als Arbeitskräfte herangezogen. Martin 
Luther wuchs vergleichsweise privilegiert 
auf, er ging schon früh zur Schule, aber 
sein Vater erzog ihn streng, dazu gehör-
te regelmäßig auch die demütigende und 
beängstigende Bestrafung durch Schläge.

Luther trug in sich aber ein positives Kin-
derbild. Er musizierte mit seinen Kindern 
und erzählte gerne biblische Geschichten. 
Als eine Reihe von Eltern in seiner Umge-
bung sich über ihre „missratenen Kinder“ 
beschwerten, nahm er in der Schrift „An-
weisung zu einer christlichen Kindererzie-
hung“ Stellung. Sein Rat: Nehmt euch Zeit 
für eure Kinder und lebt ihnen euren Glau-

ben vor, betet mit ihnen, erzählt von Got-
tes Geboten. Denn Luther hatte den Ein-
druck, dass viele Eltern ihre Ansprüche an 
Fleiß und Gehorsam an ihre Kinder stell-
ten, aber als Hausmütter und -väter nicht 
ihre Verantwortung sehen, für die Seelen 
ihrer Kinder zu sorgen. Besonders bemer-
kenswert erscheint folgende Aussage:
„Und das noch ärger ist, wo eine solche 
Furcht in der Kindheit bei einem Men-
schen einreißet, die mag schwerlich wie-
der ausgerottet werden sein Leben lang. 
Denn weil sie zu einem jeglichen Worte 
des Vaters oder der Mutter erzittern, so 
fürchten sie sich hernach ihr Leben lang 
vor einem rauschenden Blatte.“
Luther trat für eine Erziehung ein, die auf 
Vertrauen und nicht auf Angst vor Strafe 
aufbaut. Er sah in der Familie die Keim-
zelle der Gesellschaft: „Denn da (in der 
Familie) ist das erste Regiment, davon 
einen Ursprung alle anderen Regimente 
und Herrschaften haben.“
Schließlich trat er dafür ein, dass jedes 
Kind zur Schule gehen kann: „Nun ich 
will’s hierbei lassen bleiben, und jeder-
mann gebeten haben, treulich dazu zu 
helfen, dass die Kinder insgesamt wohl 
zur Schule gehalten werden, damit sie 
beides, Gott und der Welt, recht lernen 
dienen.“

Pastor Ulrich Thomas, 
St. Martinus-Eppendorf

Im ausgehenden Mittelalter hatten Kinder keine Lobby. Sie galten als „defizitäre 
Wesen“, die mit Strenge und harten Strafen zum Gehorsam erzogen werden 
sollten. allerdings hatten sie in Stadt und Land auch deutlich größere Spiel- 
und Freiräume.

Ein Schwerpunkt unserer pädagogischen 
Arbeit ist die Bewegungsförderung.
Aus diesem Grund 
haben wir zusätzlich 
zu unseren Sportma-
terialien Spiel- und 
Bewegungsmaterial 
nach Hengstenberg 
und Pikler gemie-
tet. Unsere Kinder 
können damit nach 
eigenen Ideen und 

Fähigkeiten Bewegungslandschaften auf-
bauen und sich erproben.
Es ist schön zu sehen, mit wie viel Ener-
gie und Spaß die Kinder agieren und ei-
nen großen Teamgeist entwickeln, wenn 
es um die gemeinsame Gestaltung geht.
Auch unsere Krippenkinder lieben es, das 
„Trapez“ zu erklimmen und voller Freude 
die Rollenrutsche hinunter zu „sausen“.

Christiane Kulling  
und Anja Vollert,

Ev. Kita Martin-Luther

Verstehen kommt von Stehen
ev. Kita Martin-Luther
Die Bedeutung der Bewegungsentwicklung für die Persönlichkeitsentfaltung 

Die Wichtel in der blauen Villa
Die Kinder sind schon 
ganz gespannt: Die 
Wichtel besuchen uns 
schon bald! Wie in den 
Jahren zuvor, ist die 
Adventszeit in der blau-
en Villa geprägt vom 
Besuch der kleinen 
Wichtel. Täglich schau-

en alle Kinder nach, ob einer der Wich-
tel bei ihnen im Fach liegt. Diese haben 
einen besonderen Brief in Rot und Gold 
mit einer persönlichen Nachricht dabei. 
In diesem wird dem jeweiligen Kind eine 
kleine Freude zuteil, beispielsweise darf 
es mit drei Freunden Plätzchen backen, 
ein großes Geschenk für die Kita öffnen 
oder sogar für einen Tag am Vorschulaus-
flug teilnehmen, wofür es ansonsten noch 
zu jung wäre. Anschließend nimmt das 
Kind den Wichtel mit zu sich nach Hause 

und er darf bei ihm übernachten. Dabei 
werden sehr gerne kleine Betten gebaut 
und zusammen Zähne geputzt. Am fol-
genden Tag kommen Kind und Wichtel 
gemeinsam zur Kita und der Wichtel ver-
steckt sich in einem anderen Fach, bis er 
schließlich alle Kinder besucht hat.

Christopher Sievers,  
Erzieher Kita St. Martinus 

Kita St. Martinus
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Vikar in St. martinus – resümee

wie schnell dieses Jahr doch vergangen 
ist. Es war eine intensive Zeit geprägt von 
einem ständigen Wechsel zwischen dem 
Ratzeburger Predigerseminar und den 
Wochen in der St. Martinus-Gemeinde. 
Da waren der Entschleunigungs-Work-
shop, das Graffiti-Projekt, Taufen, Beerdi-
gungen, Hochzeiten, Gottesdienste, Aus-
flüge, Seelsorge, interreligiöser Dialog, 
New York, Gremienarbeit, Musik, Weinen 

und Lachen. 
Bei Ihnen in der Gemeinde durfte ich Men-
schen kennenlernen, die offen und herz-
lich zu mir waren, stets bereit neue Dinge 
auszuprobieren und die mir den Rückhalt 
gegeben haben, den ich als Anfänger 
im Beruf gebraucht habe. Ich hatte den 
Raum, meine Stärken zu zeigen und auch 
meine Schwächen zu erkennen. Auch die 
gemeinsamen Gespräche und Diskussio-
nen über die Zukunft der Evangelischen 
Kirche habe ich als große Bereicherung 
empfunden. Dafür möchte ich mich bei Ih-
nen allen bedanken. 
Auch mit meinem Anleiter Pastor Uli Tho-
mas hätte ich es nicht besser treffen kön-
nen. Sowohl auf der persönlichen Ebene, 
als auch auf der fachlichen haben mich 
seine Gedanken und sein klarer Blick auf 
die Strukturen der Institution Kirche auf 
meinem Lebensweg vorangebracht. Auch 
dafür bin ich sehr dankbar. 

Ich habe für dieses kurze Resümee mein 
Lieblingsgedicht von Hermann Hesse 
ausgewählt, da es mir den Abschied aus 
der St. Martinus-Gemeinde hoffentlich et-
was leichter machen wird. Wohin es für 
mich gehen wird, wird sich im neuen Jahr 
dann zeigen. Sie alle haben mich stark 
genug gemacht diesen neuen Schritt zu 
wagen und ich hoffe, dass noch viele Vi-
kare das Glück haben werden, bei und 
mit Ihnen zu lernen. Wohlan denn, Herz, 
nimm Abschied und gesunde! 

Ihr Vikar Ulf Werner, 
St. Martinus-Eppendorf

Liebe St. Martinus-Gemeinde,

Wie jede Blüte welkt und jede Jugend 
Dem Alter weicht, blüht jede Lebensstufe, 
Blüht jede Weisheit auch und jede Tugend 
Zu ihrer Zeit und darf nicht ewig dauern.
Es muss das Herz bei jedem Lebensrufe 
Bereit zum Abschied sein und Neubeginne, 
Um sich in Tapferkeit und ohne Trauern 
In andre, neue Bindungen zu geben.
Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, 
Der uns beschützt und der uns hilft, zu leben.

Wir sollen heiter Raum um Raum durchschreiten, 
An keinem wie an einer Heimat hängen, 
Der Weltgeist will nicht fesseln uns und engen, 
Er will uns Stuf’ um Stufe heben, weiten.
Kaum sind wir heimisch einem Lebenskreise 
Und traulich eingewohnt, so droht Erschlaffen, 
Nur wer bereit zu Aufbruch ist und Reise, 
Mag lähmender Gewöhnung sich entraffen.
Es wird vielleicht auch noch die Todesstunde 
Uns neuen Räumen jung entgegensenden, 
Des Lebens Ruf an uns wird niemals enden… 
Wohlan denn, Herz, nimm Abschied und gesunde!

StuFen
von Hermann Hesse.

Graffiti-Projekt: „Der Baum des Lebens“
St. Martinus-eppendorf 
ab September wurde die Fassade des Gemeindehauses St. Martinus bunter. 
noch sind die Farben frisch und die ergebnisse können sich sehen lassen.

In der nächsten Ausgabe von M+M gibt es 
einen ausführlichen Artikel zu dem Projekt 
mit Interviews der beteiligten Künstler.

Sven Vogel,
St. Martinus-Eppendorf

Im Gottesdienst am 21. Januar um 10 uhr wird Vikar Ulf Werner verabschiedet.
Wir laden herzlich ein.
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Manch einen beschleicht das Gefühl der 
Unsicherheit, wenn zum Abendmahl ein-
geladen wird: Wein oder Saft – was gibt 
es wo? Und wie: Tunken oder trinken? 
Verstohlener Blick: Wie machen das die 
anderen? 
Noch kniffeliger wird es in fremden Ge-
meinden: Stehen oder knien? – Achtung, 
das Brot kommt! Auweia, ich muss es wei-
terreichen. Aber wie lauteten noch einmal 
die Worte? Und wie werde ich diesen Ein-
zelkelch nach dem Trinken wieder los?
Manch einer bleibt da lieber gleich in der 
Bankreihe sitzen. Aber ‚Sitzen bleiben‘ 
war schon zu Schulzeiten kein gutes 
Gefühl. Immerhin vermag schöne Orgel-
musik bisweilen die inneren Stimmen zu 
übertönen, die da sagen: „Irgendwie ge-
hörst du nicht wirklich dazu.“
„Schmecket und sehet, wie freundlich der 
Herr ist!“ Eine große Verheißung trifft auf 
das Geschmackserlebnis Oblate.
Einzig das „Christe, du Lamm Gottes“ 
scheint in Stein gemeißelt, wird mit ein 
und derselben Melodie an so vielen Orten 
gesungen, und dabei würde manch einer 
gerade dieses liturgische Element so gern 
als Sündenbock für theologisch überholte 
Abendmahlsverständnisse in die Wüste 
schicken.
Kurzum: Wir als Martin-Luther-Team se-
hen Bedarf, über das Thema „Abend-
mahl“ nachzudenken – theologisch und 
liturgisch. Daher haben wir „Abendmahl“ 
als Jahresthema 2018 gewählt. 
Wir haben Lust, theologisch zu diskutie-
ren! Miteinander und mit Ihnen und Euch. 

abendmahl – Prost mahlzeit?!
Jahresthema 2018 in der Martin-Luther-Gemeinde, alsterdorf

Wir haben Lust zu experimentieren! Und 
freuen uns über Wagemut, Neugier und 
Tatendrang.
Und wir haben Lust zu feiern! Und das 
erst recht nicht allein.

Wir wollen das Abendmahl zu allen Zei-
ten im Kirchenjahr feiern und in ganz 
unterschiedlichen Formen. Fühlt es sich 
in der Passionszeit genauso an wie im 
Osterfestkreis? Im Sommer-Open-Air als 
Tisch-Abendmahl genauso wie am Grün-
donnerstag? Und wie erst bei der Konfir-
mation?
Wir haben Lust zu erkunden, wie das 
Abendmahl auf Menschen wirkt – mit Leib 
und Seele, Herz und Verstand, mit allen 
Sinnen und allen Generationen, mit Theo-
logie und Musik, Kunst und Kultur. 
Machen Sie mit? Wir würden uns freuen! 

Pastorin Iris Schuh-Bode,  
Nicola Bergelt,  

Pastorin Sandra Peters-Hilberling  
und Pastorin Nina Heinsohn, 

Martin-Luther-Gemeinde

„Alles Licht, das wir nicht sehen“ 
von anthony Doerr
Der Roman beginnt 1934 und endet 1945, 
die Hauptfiguren sind in den Rückblende-
Kapiteln noch Kinder, aber doch schon 
gezeichnet, nämlich ein blindes franzö-
sisches Mädchen und ein albinoblonder 
deutscher Waisenknabe. Im regelmäßi-
gen Wechsel erzählt der 
Roman von Werner Haus-
ner, der in Essen mit seiner 
Schwester auf dem Gebiet 
der Zeche Zollverein auf-
wächst, und von Marie-Lau-
re LeBlanc, die zunächst in 
Paris bei ihrem Vater lebt, 
einem Museumsschlosser, 
der für sie das heimische 
Viertel als kleine Holzstadt 
nachbaut, damit sie sich mit 
sensiblen Fingern orientie-
ren kann. Kurz bevor die 
Wehrmacht Paris besetzt, 
flieht Marie-Laure mit ihrem 
Vater ins vermeintlich sichere Saint-Malo. 
Dort lebt ihr Großonkel in einem großen, 
verwunschenen Haus, und bald wird sie 
von einem Grüppchen resoluter Résis-
tance-Damen für kleine, aber gefährliche 
Widerstandsaktivitäten eingespannt. Wer-
ner entkommt unterdessen dem Waisen-
haus und dem vorgezeichneten Unterta-
ge-Schicksal. Der Kleine zeigt früh eine 
große technische Begabung und baut 
aus Schrott Radios zusammen, so dass 
die Kinder Hörspielen über „hakennasige 

Kaufhausbesitzer“ lauschen können. Ra-
dio ist die Technik der Stunde – und Wer-
ner bald ein Fall für das nationalsozialisti-
sche Begabtenprogramm. 
Neben dem Kriegsgeschehen baut sich 
parallel eine Krimi-Handlung auf, in des-

sen Zentrum ein giganti-
scher Diamant steht, der zu 
den Schätzen des naturhis-
torischen Museums in Paris 
gehört. Um das Original vor 
den Deutschen zu retten, 
wurden Replikate angefer-
tigt. Der uralte Stein hat ei-
ner Sage zufolge die Kraft, 
den Besitzer zu schützen, 
die Menschen an seiner 
Seite jedoch zugrunde zu 
richten. Ein hoher Naziof-
fizier, damit beauftragt, die 
bedeutendsten Kunstschät-
ze zu requirieren, setzt sich 

auf die Spur des Diamanten. Er ahnt, dass 
das Mädchen ihn hat. In einem spannen-
den Zweikampf überlebt sie. 
Auch der Junge, mittlerweile Soldat, ge-
langt am Ende nach Saint-Malo. Er be-
gegnet dem Mädchen in einem ebenso 
dramatischen wie zauberhaften Moment, 
und während die Bomben der Alliierten 
auf die Stadt donnern, verlieben sich die 
beiden ineinander. 

Antje Holst, 
St. Martinus-Eppendorf

Anthony Doerr: „Alles Licht, das wir nicht sehen“, 519 Seiten, Roman, 
Verlag C. H. Beck, ISBN 978-3-406-68063-2
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Sünde

Andere Zugänge verstehen Sünde als 
die Haltung „Wie-Gott-sein-zu-wollen“, 
als „Stolz“ und „Ungehorsam“ oder als 
Ausschluss vom Reich Gottes und dem 
Verlust von Gottes Gnade, als Mensch 
gerechtfertigt zu werden
Sünde wurde durch den Kirchenvater 
Augustin als „Erbsünde“ verstanden und 
somit vorausgesetzt, dass Menschen 
nicht anders können, als in Sünde zu le-
ben. Abgeleitet wurde dieses Verständnis 
dadurch, dass die Überlieferung von der 
Vertreibung aus dem Paradies in Gen 3 
als „Sündenfall“ interpretiert wurde.
Seit dem versucht die Theologie das Pa-
radox zu ergründen, dass nach diesem 
Sündenverständnis, Schuld und Sünde 
zur Existenz eines Menschen notwendig 
gehört, andererseits immer auch Folge 
einer freien Entscheidung des Menschen 
sein muss, um eben die Schuld des Men-
schen und nicht Teil von Gottes Schöp-
fung zu sein.
Im 20. Jahrhundert versuchte Eugen Dre-
wermann dieses Paradox mit Hilfe psy-
choanalytischer Kategorien zu bestätigen. 
Demnach ist der Mensch ein zutiefst von 
Ängsten getriebenes Wesen. Menschen 
verfehlen und verleugnen den Grund ih-
res Daseins aus Angst und Verzweiflung 
und entscheiden sich so gegen Gott und 
die göttliche Gnade. Daher ist der Glaube 
der Gegenbegriff zur Sünde und nur im 
Glauben kann das Paradox aufgelöst und 
Gottes Gnade erfahren werden.

im traditionellen Verständnis ist Sünde keine einzelne (schlechte) tat. Der Be-
griff ist eine Beziehungsaussage im Verhältnis zu Gott. Er meint die Abkehr von 
Gott und die Hinwendung zur Welt, dem Geschaffenen.

In der kirchlichen Beichtpraxis ist Sünde 
und Schuld allerdings immer wieder als 
Ergebnis von menschlichen Taten und 
Verstöße gegen christliche Werte und 
Normen verstanden worden (vgl. Haupt-
stück des kleinen Katechismus EG 806.6 
und zur Beichte EG 792 – 799). Die Zu-
sage der Vergebung bzw. die Absolution 
wurde und wird dann immer wieder durch 
die Beichte von konkreten Taten zuge-
sagt.
So scheint sich der Begriff „Sünde“ als 
Haltung bzw. Beziehungsaussage zu Gott 
selbst im postmodernen Bewusstsein 
nicht richtig durchgesetzt zu haben und 
ein deutlich einfacheres und moralisches 
Verständnis weiter zu bestehen.

Pastor Ulrich Thomas, 
St. Martinus-Eppendorf

Die Martin-Luther-Kirchengemeinde lädt 
alle Konfirmandinnen und Konfirmanden, 
die in den Jahren 1966 – 1968 konfirmiert 
wurden, herzlich zur Goldenen Konfirma-
tion am 10. Juni 2018 um 10 uhr ein. 
In den Vorbereitungen sind wir auf Ihre Hil-
fe angewiesen! Bitte melden Sie sich ger-
ne bei uns im Kirchenbüro, wenn Sie zu 
einem dieser Jahrgänge gehören. Sie ha-
ben noch Kontakt zu einigen anderen aus 
Ihrem Konfirmations-Jahrgang? Wissen, 

dass einige inzwischen 
anders heißen und wie? 
Dann helfen Sie uns bit-
te, auch diese ausfindig 
zu machen. Wir freuen 
uns auf Ihre Mithilfe und 
das gemeinsame Fest!

Pastorin Sandra Peters-Hilberling 
und Pastorin Nina Heinsohn, 

Martin-Luther-Gemeinde

Wanted! Jubilare gesucht
Martin-Luther-Gemeinde, alsterdorf  
Goldene Konfirmation der Konfirmations-Jahrgänge 1966 – 1968

Quiz-Fragen
1. Wann beginnt das Kirchenjahr?
  a) Am 1. Januar
  b) Ostersonntag
  c) Am 1. Advent

2. Warum heißt der letzte tag des Kalenderjahres „Silvester“?
  a) Weil Papst Silvester I am 31. Dezember 335 verstarb.
  b) Das Wort Silvester leitet sich vom lateinischen Wort „silva“ (Wald) ab. Im 
      Mittelalter gab es nämlich den Brauch, am letzten Tag eines Jahres böse 
      Geister mit lautem Getöse und Lärm in die Wälder zu vertreiben.
  c) Die Bezeichnung Silvester kommt vom englischen Wort „silver“ (=Silber) her 
      und erinnert daran, dass man in England die Silvester-Nacht traditionell mit  
      einem Festessen mit Silberbesteck und Silbergeschirr feiert.

3. Warum wünscht man sich zu neujahr einen „Guten rutsch“?
  a) Weil früher die Straßen und Wege im Winter oft vereist waren, und man Angst  
      hatte, auf dem Eis auszurutschen und hinzufallen.
  b) Das Wort „Rutsch“ ist sprachgeschichtlich mit dem Wort „Reise“ verwandt. Man 
      wünscht sich also eine „Gute Reise“ ins neue Jahr.
  c) Der „Gute Rutsch“ leitet sich – in Form einer „Verballhornung“ – vom jüdischen
      Neujahrsfest - „Rosch Haschana“ (= „Kopf des Jahres“) ab.

antworten auf Seite 23

QuIz
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Das E-Klavier in der Begegnungsstätte ist 
inzwischen betagt. Weder Organist noch 
Gemeinde können so richtig zufrieden 
sein. Deshalb soll ab dem neuen Jahr für 
ein neues und qualitativ gutes Klavier ge-
sammelt werden. Da kein Budget dafür 
zur Verfügung steht, gibt es nur den Weg 
über Kollekten und Spenden die Mittel zu-
sammenzubringen. Deshalb bittet der Kir-
chengemeinderat um Unterstützung bei 
diesem Projekt.

Pastor Ulrich Thomas, 
St. Martinus-Eppendorf

ein Klavier, ein Klavier!
St. Martinus-eppendorf 
inzwischen ist die Begegnungsstätte in jedem Monat auch der „kleine Kirchen-
raum“ für einen Gottesdienst. Schon lange finden Agapefeiern und Andachten 
dort statt. neben der inhaltlichen arbeit an einer „kleinen“ und passenden Got-
tesdienstform steht die Frage nach einer Verbesserung der musikalischen Mög-
lichkeiten.

Die „Weihnachtskantorei“ singt am heilig-
abend um 23 uhr in der musikalischen 
Christnacht, in der Chor- und Instrumen-
talmusik im Mittelpunkt stehen.

Wer gern singt und sich ein wenig mit No-
ten auskennt, ist herzlich eingeladen, mit-
zusingen. Wir singen weihnachtliche Stü-
cke u.a. von Reger, Weyrauch und Eccard 
und Weihnachtschoräle.
Auch Instrumentalisten sind nach Abspra-
che willkommen (vor allem Streicher).
Die Proben sind am Do, 14. und 21. De-
zember jeweils von 20-22 uhr in der 
Martin-Luther-Kirche. 
Anmeldung bis zum 10. Dezember 
bei Kirchenmusikerin Nicola Bergelt, 
Tel. 51491875, 
nicola.bergelt@alsterbund.de

„Weihnachtskantorei“ – wer möchte am
Heiligabend mitsingen?

Gottesdienste am Heiligen abend 
in St. martinus-eppendorf

14.30 uhr
Weihnachtsgottesdienst für Familien 
mit kleinen Kindern
Musik für Saxophon und Orgel 
Cornelia Schünemann, Saxophon; 
Tom Kessler, Orgel;
Pastorin Iris Schuh-Bode

16.00 Uhr
Christvesper mit Krippenspiel „hilfe, die 
herdmanns kommen“
Krippenspielkinder und Kinderchor
Pastorin Iris Schuh-Bode

17.30 uhr
Musikalische Christvesper „Sehnsucht 
nach dem Wunderbaren“
Jes 9, 1-6

Musik von Carissimi, Händel und Char-
pentier
Sonja Adam, Sopran; Streicherensemble.
In diesem Gottesdienst teilen die Pfad-
finderInnen das Friedenslicht aus Beth-
lehem aus. Bitte bringen Sie eine feste 
Laterne mit.
Pastorin Nina Heinsohn

23.00 uhr
Gottesahnung –  
Musikalische Christnacht
mit Chor- und Instrumentalmusik, 
Liedern, Poesie und Prosa, Werke von 
Reger, Weyrauch, Schütz, Eccard u.a. 
Martin-Luther-Kantorei; Streicherensem-
ble; Angela Firkins, Querflöte.
Leitung: Nicola Bergelt
Pastorin Nina Heinsohn

Gottesdienste am Heiligen abend
in der martin-Luther-Gemeinde

Martin-Luther-Gemeinde, alsterdorf

14.00 uhr
Meditativer Gottesdienst für Klein und 
Groß, Jung und alt 
Vikar Ulf Werner

15.00 uhr
Familiengottesdienst mit Krippenspiel 
für kleinere Kinder
Pastor Ulrich Thomas und Team

16.30 Uhr
Familiengottesdienst mit Krippenspiel 
für größere Kinder und Konfirmanden
Pastor Ulrich Thomas und Team

18.00 uhr
Christvesper 
Pastor Veit Buttler 
Musik: Marcel Nahrstedt, Posaune. und 
Sabine Wagner-Riemann, Orgel

23.00 uhr
Christnacht mit abendmahl
Pastor Ulrich Thomas und Prädikantin 
Sabine Burke
Musik: Marianne Bruhn, Sopran; Cle-
mens Heise, Blockflöte; Karl-Christian 
Palmer, Orgel
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  = mit Feier des Abendmahls   = mit Kirchencafé   = musikalische GestaltungP. = Pastor    Pn. = Pastorin

Datum zeIt martIN - LutHer - GemeINDe
Fr.         1. Dez. 16.00 Gottesdienst in der Seniorenresidenz 

mit Gedenken der Verstorbenen                                                        Pn. Heinsohn
So.    1. advent
              3. Dez.

11.00 „Großer Stern, was nun?“
Familiengottesdienst mit Aufführung des Singspiels „Großer Stern,
was nun?“ von P. Schindler; Kinderchor der Martin-Luther-Gemeinde,
S. Graf, Trompete; Leitung: N. Bergelt                   Pn. Schuh-Bode

So.      2. advent
            10. Dez.

10.00 „Seht auf!“ - das ende ist der anfang
Jes 63, 15-16 (17-19a) 19b; 64, 1-3                                     Pn. Peters-Hilberling 

So.     3. advent
            17. Dez.

10.00 Vorbereitungen
Röm 15, 4-13                                                                               Pn. Schuh-Bode

Di.        19. Dez. 16.30 „Kommt, wir geh‘n nach Bethlehem!“
Weihnachtlicher Gottesdienst mit den Familien der Kinder-
tagesstätte                                                                 Pn. Schuh-Bode und Kita-Team

Fr.            22. Dez. 16.00 adventsgottesdienst in der Seniorenresidenz                           Pn. Heinsohn
heilig abend
                24. Dez.

Alle Gottesdienste am Heiligen Abend finden Sie auf S. 17.

1. Weihnachtstag
            25. Dez.

11.00 Musikalischer Weihnachtsgottesdienst
Weihnachtliche Arien aus Händels Messias und Bachs 
Weihnachtsoratorium; T. Zahn, Alt; K. Ivanova, Violine                  Pn. Schuh-Bode

2. Weihnachtstag
            26. Dez.

11.00 regionaler Kantatengottesdienst              P. Moser, P. Thomas, Pn. Heinsohn
Liedpredigt über „Es ist ein Ros entsprungen“, Musik von Buxtehude 
(Kantate: „Das neugebor‘ne Kindelein“), Graupner und Cashmore; 
Alsterbundkammerchor und Streicherensemble, Leitung: N. Bergelt

So.       31. Dez. 17.00 altjahrsabend - rückschau halten                                   Pn. Peters-Hilberling
Fr.          5. Jan. 16.00 Gottesdienst in der Seniorenresidenz                                         Pn. Heinsohn
So.         7. Jan. 18.00 Frieden Matth 2, 1 - 12                            Gottesdienstgruppe und Pn. Heinsohn
So.        14. Jan. 10.00 Der Geist der Weisheit 1. Kor 2, 1 - 10                              Pn. Peters-Hilberling
So.        21. Jan. 10.00 Mystische Gottesschau Offb 1, 9 - 18                                          Pn. Heinsohn
So.        28. Jan. 10.00 Wie ich mich rühmen soll Jer 9, 22 - 23                           Pn. Peters-Hilberling
Fr.          2. Feb. 16.00 Gottesdienst in der Seniorenresidenz                                        Pn. Heinsohn
So.         4. Feb. 18.00 Offenbarungen des Herrn und die Schwachheit des Paulus

2. Kor 12, 1-10                                                            P. Thomas
So.        11. Feb. 10.00 Was uns im Leben wichtig ist - Vorstellungsgottesdienst der

Konfirmandinnen und Konfirmanden          Die Dienstagsgruppe (Pn. Heinsohn)
So.       18. Feb. 10.00 auf Bewährung 2. Kor 6, 1 - 10                                        Pn. Peters-Hilberling
So.       25. Feb. 10.00 Mord im Weinberg - der Wirtschaftsthriller im neuen testament

Wie Jesus uns mit seinem Gleichnis kalt erwischt.    Mk 12, 1 - 12      D. Kaiser 
Fr.         2. März 19.00 Weltgebetstag in St. Peter                                                       Regionales Team
So.        4. März 18.00 Symbolik des Opferlammes - Gedanken zu einem altarbild Cranachs

1. Petr 1, 13 - 17 (18 - 21)                                                                           Pn. Schuh-Bode

Datum zeIt St. martINuS- ePPeNDorF
So. 3. Dez. 10.00 1. Sonntag im advent                           Vikar Werner 

Offenbarung 5, 1-5 (6-14)
Fr. 8. Dez. 17.00 Familiengottesdienst zum nikolaustag P. Thomas + Kita
So. 10. Dez. 18.00 2. Sonntag im advent                       Pn. Müsse   

Jesaja 63, 15-16(17-19a)19b; 64,1-3
So. 17. Dez. 10.00 3. Sonntag im advent                 Prädikantin Burke  

Römer 15, 4-13
So. 24. Dez. Alle Gottesdienste am Heiligen Abend finden Sie auf S. 17 

Mo. 25. Dez. 10.00 1. Weihnachtstag Pn. Müsse 
1. Johannes 3, 1-6a

Sa. 26. Dez. 11.00 2. Weihnachtstag Pn Heihnsohn, P. Moser 
Regionaler Kantatengottesdienst P. Thomas 
in der Martin-Luther-Kirche, Bebelallee 156

So. 31. Dez. 18.00 altjahresabend P. Thomas / A. Holst 
Jesaja 30 (8-14) H.-J. Holst

Mo. 1. Jan. 17.00 regionale neujahrsandacht „Sei mutig und stark...!“    Pn. Henze  
in der Paul-Gerhardt-Kirche, Braamkamp 51

So. 7. Jan 10.00 1. Sonntag n. epiphanias Pn. Müsse 
1.Korinther 1, 26-31

So. 14. Jan. 18.00 2. Sonntag nach epiphanias Pn. Henze 
mit Bibliolog

So. 21. Jan. 10.00 Letzter Sonntag nach epiphanias Vikar Werner/P. Thomas 
Offenbarung 1, 9-18, Verabschiedung von Vikar Ulf Werner

So. 28. Jan. 10.00 Septuagesimae P. Thomas / Präd. Burke 
Jeremia 9, 22-23                        anschl. Gemeindeversammlung 

So. 4. Feb. 10.00 Sexagesimae P. Thomas / Antje Holst  
Gottesdienst zu „Ökumene vor Ort“

So. 11. Feb. 18.00 estomihi P. Jürgensen 
Amos 5, 21-24

Mi. 15. Feb. 19:30 aschermittwoch, Andacht P. Thomas
So. 18. Feb. 10.00 invocavit  Prädikantin Burke 

2. Korinther 6, 1-10   
So. 25. Feb. 10.00 reminiscere Pn. Müsse 

Jesaja 5, 1-7
Fr. 2. März 19.00

18.30
Weltgebetstag aus Surinam: „Gottes Schöpfung ist sehr gut!“ 
Ansingen in der St. Peter-Kirche, Groß Borstel, Schrödersweg 5

So. 4. März 10.00 Okuli P. Thomas 
1. Petrus 1, (13–17) 18–21
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SeniorInnenprogramm  
in der martin-Luther-Gemeinde
Donnerstags von 14.45 bis 17 uhr

VeraNStaLtuNGeN

Malmö, im Jahr 1909: Maria Larsson ist 
nicht einfach nur eine Frau, sie ist vor al-
lem eine Frau ihrer Zeit. Sie definiert sich 
in erster Linie als fürsorgliche Gattin ihres 
Mannes Sigfrid und Mutter der gemeinsa-
men Kinder, deren Zahl im 
Lauf der Ehejahre auf fünf 
anwächst. Mit dem Foto-
apparat, in dessen Besitz 
sie zufällig bei einer Lotte-
rie – also durch einen ge-
wissermaßen magischen 
Akt – gelangt, kann sie 
anfangs recht wenig an-
fangen: Von praktischem 
Nutzen, etwa was die Er-
ziehung und Ernährung 
der Kinder oder die Haus-
haltsführung anbelangt, 
ist dieses seltsame Gerät jedenfalls nicht. 
Erst die Zusprache des älteren Fotogra-
fen Pedersen eröffnet Maria die Möglich-
keiten der Fotokamera, die alsbald auch 
einen Effekt auf ihr eigenes Selbstver-
ständnis hat: Die Bewaffnung der Augen 
eröffnet Maria Larsson einen neuen Blick-
winkel auf ihr eigenes Leben… 
Jan Troell erzählt die Emanzipation sei-
ner Protagonistin nicht mit großen Gesten 
und Bildern, sondern sehr sensibel und 
zaghaft. Maria Larsson markiert lediglich 
den Übergang, völlig loslösen kann sie 
sich von den gesellschaftlichen Umstän-
den nicht, sie testet eher neue Möglich-

einladung zum Filmabend
St. Martinus-eppendorf 
in dem Film „Die ewigen Momente der Maria Larsson“ wird unaufgeregt und 
vielschichtig von der zaghaften emanzipation einer Frau an der Schwelle zum 
20. Jahrhundert erzählt.

keiten aus. Rechnung getragen wird die-
sem Ansatz unter anderem damit, dass 
Marias Tochter Maja die Geschichte ihrer 
Mutter retrospektiv aus dem Off erzählt: 
Wenn man so will, ist Maria Larsson eine 

der Wegbereiterinnen der 
modernen Frau. So trennt 
sie sich auch nicht von 
ihrem Ehemann, der sich 
mitunter brutal und grob 
als Patriarch der Familie 
behaupten will, und wagt 
keinen endgültigen Aus-
bruch aus ihrem starren 
Rollenbild. Die Macher der 
Zeit um 1900 sind eben 
immer noch die Männer; 
so ist es der Besitzer des 
Fotoladens, der Maria 

das Fotografieren erst eröffnet, und das 
meiste Aufheben wird bei der Geburt des 
ersten männlichen Nachfahren gemacht. 
Erst als der Erste Weltkrieg ausbricht und 
die meisten Männer in den Krieg ziehen – 
auch Sigfrid, wagt die vorübergehend al-
leinerziehende Maria die Eröffnung eines 
kleinen Fotografie-Betriebes. 
Ich lade Sie und euch herzlich zu diesem 
Filmabend ein! Begleiten wir gemeinsam 
Maria auf dem Weg zur Emanzipation am 
29. Januar um 19.30 Uhr in der Kirche. 

Antje Holst, 
St. Martinus-Eppendorf

Dezember

7. Dezember
Weihnachtsgeschichten
Dietrich Schilling („Kultur im Koffer“)

14. Dezember
Weihnachtsfeier
Pastorin Nina Heinsohn und Team

21. Dezember
Bücherwelten
Leonie Bünsch

28. Dezember
Spielenachmittag
SeniorInnen unter sich

JaNuar

4. Januar
Geistlicher Auftakt: 
Die Jahreslosung 2018
Johanna von der Heyde-Hampel

11. Januar
Schöne Stimmen in Oper, Operette 
und Tonfilm, Teil 2
Heinz Gürtler („Kultur im Koffer“)

18. Januar
Kreativ-nachmittag
Renate Ulbricht

25. Januar
Briefe
Leonie Bünsch

Februar

1. Februar
Das macht Freude
Annemarie Ziegs

8. Februar
Karpfenessen im Stift zum heiligen 
Geist
Abfahrt 11.45 Uhr
Pastorin Nina Heinsohn und Team

15. Februar
Spielenachmittag
SeniorInnen unter sich

22. Februar
Stuhltanz
Renate Ulbricht

märz

1. März
ein heiterer nachmittag mit Wilhelm 
Busch
Lucie Bischof („Kultur im Koffer“)

8. März
Weltgebetstag
Renate Ulbricht

Die nachmittage sind abwechslungsreich mit Vorträgen, Gespräch, Spaß und 
Bewegung gestaltet. Kaffee und Kuchen sind ein Muss. 
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 
mit dem Lied-Zitat von Paul Gerhardt:  

„Fröhlich soll mein herze springen dieser Zeit,  
da vor Freud´ alle engel singen.“

wünschen wir Ihnen und Ihrer Familie eine besinnliche Adventszeit, ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und ein gesundes, friedvolles neues Jahr! 

Herzlichst Ihre      -Redaktion

VeraNStaLtuNGeN VeraNStaLtuNGeN

Gemeindeversammlung 2018 in 
St. martinus
am 28. Januar 2018 ab ca. 11.30 uhr 
(nach dem Gottesdienst) findet in der 
Begegnungsstätte Martinistr. 33 die Ge-
meindeversammlung statt. Da der Got-
tesdienst zuvor in der Begegnungsstätte 
an diesem Sonntag gefeiert wird, ist eine 
kurze „Umräumpause“ erforderlich.
Neben dem Bericht des Kirchengemein-
derates für das Jahr 2017 stehen persön-
liche Berichte im Mittelpunkt. Auch diese 

Gemeindeversammlung ist eine gute Ge-
legenheit, Rückmeldungen und Anregun-
gen an den KGR zu geben bzw. selbst 
Interesse an der Mitarbeit als Mitglied des 
Gremiums oder als Beauftragte(r) anzu-
melden. Zu Gottesdienst und Gemeinde-
versammlung lade ich herzlich ein.

Pastor Ulrich Thomas, 
St. Martinus-Eppendorf

Wer und was leuchtet in unserer  
Nachbarschaft, in unserer Welt?

Nachdem wir nun das Luther-Jahr erfolg-
reich beendet haben, können wir getrost 
unsere Blicke schweifen lassen. Vielleicht 

in die weltweite Oekumene oder ganz nah 
in unsere Nachbarschaft? Seit gut einem 
Jahr haben wir in St. Martinus eine äthi-
opische Gemeinde beheimatet, direkt ne-
ben uns lebt eine methodistische, in Als-
terdorf eine katholische Gemeinde. Was 
wissen wir überhaupt über sie? Für all 
diese Christen brennt ein Licht in diesem 
wunderschönen Baum. 
Wir wollen unsere Augen und Ohren öff-
nen in einem Gottesdienst, um mehr über 
diese räumlich nahe Ökumene zu erfah-
ren. Er findet statt am 4. Februar um 
10 uhr und wir laden herzlich ein, zu hö-
ren, zu singen und somit unseren eigenen 
Horizont zu erweitern.
Im Anschluss gibt es eine Suppe, damit es 
uns gelingt, über den eigenen Tellerrand 
zu schauen.

Antje Holst, 
Pastor Ulrich Thomas, 

St. Martinus-Eppendorf

Quiz-Auflösung
antwort zu 1. = c). Das Kirchenjahr beginnt mit der Adventszeit als Zeit 
der Vorbereitung der „Ankunft“ (lat. „adventus“) von Jesus Christus.

antwort zu 2. = a). Der Papst Silvester I starb am 31. Dezember 335. In seinem 
Pontifikat (314-335) fand im Jahre 325 das Konzil von Nicäa statt.

antwort zu 3. = b) oder c). Sprachgeschichtlich gibt es beide Theorien und endgül-
tig ist die Herkunft des „Guten Rutsches“ als Neujahrsgruß (noch) nicht geklärt. Das 
jüdische Neujahrsfest „Rosch Haschana“ wird übrigens im Herbst gefeiert.

QuIz

St. Martinus-eppendorf 
Gottesdienst zu Ökumene vor Ort
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Weltgebetstag Informiert beten - betend handeln 
Gottes Schöpfung ist sehr gut!
Im Jahr 2018 steht Surinam im Mittelpunkt des Weltgebetstags. Frauen vieler 
christlichen Konfessionen aus dem 
kleinsten Land Südamerikas haben 
den Gottesdienst verfasst. Die Bewah-
rung der Schöpfung ist ein zentrales 
Anliegen ihrer Gottesdienstliturgie.
Weltgebetstagsgottesdienst
Freitag, 2. März, 19 Uhr, Ansingen 18.30
St. Peter-Kirche, Groß Borstel,  
Schrödersweg 5

Regionalgottesdienst 

Die Alsterbundgemeinden laden am 
2. Weihnachtsfeiertag zu einem regiona-
len Kantatengottesdienst nach Martin-
Luther ein. Der Alsterbundkammerchor 
wird unter der Leitung von Nicola Bergelt 
gemeinsam mit einem Streicherensemble 
den Gottesdienst musikalisch gestalten. 
Zu hören sind Buxtehudes Kantate „Das 

neugebor’ne Kindelein“ sowie mehrere 
musikalische Bearbeitungen des Weih-
nachtschorals „Es ist ein Ros entsprun-
gen“, der auch im Mittelpunkt der Predigt 
stehen wird. Liturgie und Predigt mit Pas-
torin Heinsohn, Pastor Moser und Pastor 
Thomas

Noch scheint das nächste Frühjahr in wei-
ter Ferne, aber mit dem Aschermittwoch 
am 14. Februar 2018 beginnt bereits die 
siebenwöchige Passionszeit vor Ostern. 
Sie ist traditionell eine der Fastenzeiten 
im christlichen Kirchenjahreskreis und 
läutet damit auch theologisch eine be-
sondere Zeit der Vorbereitung auf Ostern 
ein. Im kommenden Jahr werden wir die 
Passionszeit im Alsterbund gemeinsam 
durchlaufen und begehen. Wir folgen dem 
Kreuzweg Jesu und werden im März in je-

der Woche an einem anderen Ort des Als-
terbundes eine Passionsandacht feiern. 
Dabei werden es nicht immer die Kirchen 
sein, in denen wir zusammenkommen, 
sondern andere, auch besondere Orte 
oder Gemeinschaften in unserer Region. 
Termine und Orte fi nden Sie im nächsten 
Gemeindebrief, der im März erscheint 
und in den Schaukästen der Kirchenge-
meinden des Alsterbundes.

Sandra Peters-Hilberling
Martin-Luther-Gemeinde

Auf dem Weg - 
Passionszeit im Alsterbund

Musikalischer Gottesdienst 
am 2. Weihnachtsfeiertag
26. Dezember um 11 Uhr, Martin-Luther-Kirche Alsterdorf, Bebelallee 156

Surinam hat dank seines subtropischen 
Klimas eine vielfältige Flora und Fauna 90 
Prozent Surinams bestehen aus teils noch 
unberührtem Regenwald mit Jaguaren, 
Papageien und Riesenschlangen. An 
den unberührten Stränden des Galibi-
Naturreservats legen Meeresschildkröten 
ihre Eier ab. 
Mit seinen rund 540.000 Einwohner*innen 
ist Surinam ein wahrer ethnischer, 
religiöser und kultureller Schmelztiegel. 
Der Großteil der Bevölkerung lebt in 
Küstennähe, überwiegend in der als 
UNESCO-Weltkulturerbe geschützten 
Hauptstadt Paramaribo. Hier steht 
die Synagoge neben einer Moschee, 
christliche Kirchen in der Nähe eines 
Hindutempels. Die Wurzeln für Surinams 
vielfältige Bevölkerung liegen in der 
bewegten Vergangenheit des Landes, 
geprägt durch Kolonialherrschaft und 
Sklavenarbeit.
Fast die Hälfte der Bevölkerung ist 
christlich, und so haben Vertreterinnen 
aus fünf christlichen Konfessionen an der 
Liturgie zum Weltgebetstag mitgewirkt.  
Das traditionell harmonische 
Zusammenleben in Surinam ist 
zunehmend gefährdet. Die Wirtschaft 
des Landes ist extrem abhängig von 

schwankenden Weltmarktpreisen für 
die Rohstoffe Gold und Öl. Der massive 
Rohstoffabbau zerstört die einzigartige 
Natur Surinams, es fehlen Ideen für 
Alternativen. Das einst gut ausgebaute 
Sozialsystem ist mittlerweile kaum noch 
fi nanzierbar. Das Ungleichgewicht in 
Surinams Gesellschaft wird besonders 
für Frauen und Mädchen zum Problem. 
In den Familien nimmt Gewalt gegen 
Frauen und Kinder zu. Vermehrt brechen 
schwangere Teenager die Schule ab und 
Frauen prostituieren sich aus fi nanzieller 
Not. 
Möchten Sie den Gottesdienst ab 
Mitte Januar 2018 mitgestalten? 
Besonders freuen würde sich die 
Vorbereitungsgruppe über junge Frauen 
sowie Konfi rmandinnen oder ehemalige 
Konfi rmandinnen. Informationen bei Lilo 
Stelter über das Kirchenbüro St. Peter, 
Tel: 5534910

In der Paul-Gerhardt-
Gemeinde ist das Café 
Paul wieder dienstags und 
donnerstags von 14:30 
bis 17:30 Uhr geöffnet. Im 
Café am Kirchgarten Ecke 
Braamkamp 51/Ohlsdorfer 
Str. stehen hausgemach-

ter Kuchen, Kaffee und Tee 
bereit. Es besteht Mitspiel-
möglichkeit bei Scrabble, 
Kniffel, Rommé  o.ä. und 
Kartenvorverkauf zum Bei-
spiel für das „Himmlische 
Gericht“, Theaterstück der 
Beifallsstürmer.

Wiedereröffnung
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Im Paul-Gerhardt-Ge-
meindehaus, Ohlsdorfer 
Str. 67. 
Eintritt frei

3. Dezember, 10-15 Uhr
Feier des 1. Advent
Familiengottesdienst und 
Adventsmarkt
Adventliche Leckerbissen, 
Musik und Lieder zum 
Mitsingen

7. Januar, 17 Uhr 
Szenen - Kollage 
„Stottern für Anfänger“  
von und mit den   
BLOCK-BUSTERs, einer 
Theatergruppe aus Stotte-
rern 
Regie: Julia Leege

4. Februar, 17 Uhr
Das Kölner Ensemble 
Vokalschlag aus 6 Sän-
gern und Sängerinnen ge-
staltet einen musikalischen 
Nachmittag in poetischer 
Gesellschaft und singt 
Werke von Brahms, Dist-
ler, Mäntyärvi, Rachmani-
nov u.a.

4. März, 17 Uhr
Jubiläum mit Rückblick 
Von Finnland bis Frank-
reich, Grenzenlose Musik  
mit Marret Winger – Sop-
ran und Steffen Hartmann 
– Klavier

Die Beifallsstürmer
Die Theatergruppe der Paul-Gerhardt-Gemeinde spielen:  
„Himmlisches Gericht“, Komödie in drei Akten von Marion Lenden-Boos
Sonnabend 10. Februar, 19 Uhr
Sonntag 11. Februar, 15 Uhr, 
Sonnabend 17. Februar, 19 Uhr, 
Sonntag 18. Februar, 15 Uhr. 

Paul-Gerhardt-Gemeinde, Ohlsdorfer Str. 
67. Eintritt: € 6,- (erm. € 3,-) Vorverkauf 
ab Januar im Kirchenbüro, Tel. 511 77 33

Die Kantoreien aus St. Peter und Martin-
Luther singen alte und neue, bekannte 
und weniger bekannte Adventslieder und 
Weihnachtslieder. Sie sind eingeladen, 
mitzusingen und zuzuhören. 
Mit dabei sind auch die Kinderchöre aus 
St. Peter und Martin-Luther. Auch sie ha-
ben Advents- und Weihnachtslieder vor-
bereitet.
An der Orgel begleitet Johanna Veit, die 
Leitung hat Nicola Bergelt, in St. Peter 
werden die Kinder von Irina Kaguermano-
va geleitet. 
Der Eintritt ist frei, um Spenden für die Kir-
chenmusik wird gebeten.

Die Nacht ist 
vorgedrungen
Advents- und Weihnachtsliedersingen 
im Kerzenschein

Sonnabend, 9. Dezember, 17 Uhr,  
St. Peter - Kirche Groß Borstel, 
Schrödersweg 5

Sonntag, 10. Dezember, 17 Uhr,  
Martin - Luther - Kirche, Alsterdorf,   
Bebelallee 156  

Musik und Dichtung
Martin-Luther-Kirche Alsterdorf, Bebelallee 156

Weltfrieden - Weihnachtsfrieden?  
Unsere Welt - unsere Hoffnung - Weihnachten
Sonnabend, 16. Dezember, 18 Uhr
Musik und Gedichte durch die Jahrhunderte, Musik von 
Händel, Boismortier, Corelli, Bach u. a. Gedichte von 
Gryphius, Novalis, Rilke, Ulla Hahn u.a. Flötenensem-
ble der Musikhochschule Lübeck mit Angela Firkins, 
Textauswahl und Sprecher: Horst Tetzlaff.  
Benefi zveranstaltung zugunsten „Pan y Arte“, Brot und 
Kunst für Kinder in Nicaragua

Zum Neuen Jahr: Gedenken; Besinnung; Hoffnung! 
Sonnabend, 27. Januar, 18 Uhr
Musik von Beethoven, Reger und Mozart für Flöte, Violi-
ne und Viola mit Elisabeth Weber, Barbara Westphal und 
Angela Firkins (Professorinnen der Musikhochschule Lü-
beck). Texte von Fleming, Heine, Kaschnitz, Ulla Hahn 
u.a. Auswahl und Sprecher: Horst Tetzlaff 
Benefi zveranstaltung zugunsten der Erinnerungsarbeit 
im KZ Neuengamme

Alte Gesänge in neuen Farben
Sonntag, 11. Februar, 17 Uhr
Colours de la Rose von Hans-Jürg Meyer (nach Mach-
aut), sowie Musik von Orlando di Lasso u.a. zu altfran-
zösischen Texten. Angela Firkins (Flöte), Diethelm Jonas 
(Oboe) und Rico Gubler (Saxophon), Professoren der 
Musikhochschule Lübeck; deutsche und französische 
Texte, Auswahl und Sprecher: Horst Tetzlaff und Ralph 
Böckmann
Benefi zveranstaltung zugunsten von „Zukunft für Steng 
Hau“ Bildungswerk für Kinder und Jugendliche in Kam-
bodscha

Eintritt frei, Spenden für die jeweils genannte Aktion er-
beten. Alle Musikerinnen und Musiker musizieren un-
entgeltlich, damit die Spenden vollständig dem Benefi z-
zweck zugutekommen.

Sonntag, 10. Advent, 2. Advent  10 Uhr 
Paul-Gerhardt-Kirche, Braamkamp 51 
Kantatengottesdienst 
mit Werken von G.Ph. Telemann und
D. Buxtehude: Kommst du, Licht der Hei-
den (BuxWV 66), Sonja Adam (Sopran), 
Ascelina Klee (Alt), Tom Kessler (Bass)
Paul-Gerhardt-Kammerorchester
Leitung und Orgel: Johanna Veit

Sonnabend 9. Dezember, 16 – 20 Uhr 
Paul-Gerhardt-Kirche, Braamkamp 51
X-Mas-Festival 
Großes Weihnachtsmusikfest mit jun-
gen und alten Chören und Bands sowie 
Gästen aus St. Andreas, Grindel

Sonnabend, 16. Dezember 17 Uhr
St. Martinus-Kirche, Eppendorf, 
Martinistr. 31
Adventskonzert mit dem
VOKALENSEMBLE HAMBURGER 
MOZARTEUM
Leitung Ursula Schmolke-Henke – Kla-
vier Klaus Weidmann

Donnerstag, 4. Januar, 16 – 17 Uhr
Paul-Gerhardt-Gemeindehaus, Ohls-
dorfer Str. 67, Alte Weihnachtslieder 
zum Mitsingen mit Renate Hübner

Sonnabend 9. Dezember, 16 – 20 Uhr 

Sonnabend, 16. Dezember 17 Uhr
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Zu Hause alt werden - und aktiv bleiben
Hamburg wird inklusiv

Schon über 70 Jahre her, aber für immer 
ein Teil unserer Geschichte. Nicht nur 
unseres Landes, sondern mehr oder we-
niger direkt auch unserer Familien. Letz-
teres ist deutlich geworden in den Erzäh-
lungen von Jugendlichen, die im Januar 
2017 das erste Mal mit dabei waren. Auf 
unserer Studienfahrt nach Auschwitz-Bir-
kenau, einem zentralen Ort der Vernich-
tungsmaschinerie der Nationalsozialisten 
im 2. Weltkrieg. Krakau ist ein weiteres 
Ziel unserer zweiten Fahrt an diesen Ort, 
vom 1. - 5. Februar für Jugendliche ab 
16 Jahren. Wir wollen mit dieser Fahrt 
unseren (kleinen) Beitrag dazu leisten, 
dass Jugendliche zu Multiplikatoren wer-

den, um sich fremdenfeindlichen Tenden-
zen und populistisch geschürter Angst 
im besten Fall entgegenzustellen. Denn 
insbesondere der Wahlkampf und das 
Ergebnis der Bundestagswahl haben ge-
zeigt: rechts gerichtetes Gedankengut ist 
wieder salonfähig und auf dem Weg, sich 
in der Mitte unserer Gesellschaft anzusie-
deln. An der Fahrt nehmen auch Schüle-
rinnen, Schüler und Pädagogen der Bu-
genhagenschule Alsterdorf teil. Infos und 
Anmeldung bei: 

Jens Friedrich,Diakon für Jugendarbeit 
jugendarbeit@alsterbund.de

01577 45 82 564, 

Ich bin mit dabei, weil ich 
-  mich mehr in die Gemeindearbeit  
    integrieren möchte.
-  lernen möchte wie man eine  
   Konfigruppe leitet.
-  Lust darauf habe Verantwortung  
   zu übernehmen.
-  gespannt darauf bin viele neue 
   Erfahrungen zu sammeln.

Dies sind einige Wünsche der 10 Jugend-
lichen aus allen Alsterbund Gemeinden 
für die Konfiteamerausbildung. Den zeit-
lichen Rahmen bilden monatliche Treffen 
am Donnerstag und drei„Blockzeiten“ am 
Wochenende. Die Ausbildung endet im 
Juni 2018 mit der Übergabe der Zertifika-
te im Jugendgottesdienst Himmelwärts. 

Sonntag 10. Dezember, 18 Uhr, 
St. Peter, Groß Borstel, Schrödersweg 5
Sonntag 28. Januar, 18 Uhr, 
St.Martinus Eppendorf, Martinistr. 31 .

Ende November, Anfang Dezember fin-
det in Hamburg zum dritten Mal die „Wo-
che der Inklusion“ statt. Unter dem Motto 
„Hamburg wird inklusiv“ können Bürgerin-
nen und Bürger, Vereine und Institutionen 
der Hansestadt inklusive Aktivitäten und 
Projekte kennenlernen und sich beteili-
gen.
Der Begriff Inklusion hat seine Wurzeln 
im Lateinischen und bedeutet Einschlie-
ßung und Einbeziehung. Im Blick auf das 
gesellschaftliche Zusammenleben heißt 
das, jeder Mensch gehört von Anfang an 
gleichberechtigt dazu, unabhängig von 
Geschlecht, Alter oder Herkunft, von Re-
ligionszugehörigkeit oder Bildung, von 
eventuellen Behinderungen oder sonsti-
gen individuellen Merkmalen.
Wenn alle Menschen selbstverständlich 
und selbstbestimmt dabei sein können, ist 
es normal verschieden zu sein. Und alle 
haben etwas davon. 

Aufgabe der Gesellschaft ist es, Struktu-
ren zu schaffen, die es allen Mitgliedern 
ermöglichen, sich barrierefrei in ihr zu be-
wegen - im Bildungssystem, in Kinderta-
gesstätten, Schulen und Hochschulen, in 
öffentlichen Einrichtungen, im Verkehrs-
wesen, grundsätzlich in allen Lebensbe-
reichen in denen Menschen sich aufhal-
ten.
Auch in der Gemeinderegion Alsterbund 
gibt es seit längerem entsprechende Be-
mühungen. Zuletzt mit dem Projekt Ep-
pendorf Hürdenlos. Menschen mit und 
ohne Handicap, Konfirmanden, ältere und 
alte Menschen haben in Kooperation mit 
der Kirchengemeinde St. Martinus und 
dem Verein MARTINIerLEBEN e.V. in die-
sem und im letzten Jahr gemeinsam einen 
barrierefreien Stadteilplan für Eppendorf 
erarbeitet. Er enthält Informationen über 
die Zugänglichkeit und Nutzbarkeit von 
rund 160 Adressen, unter anderem: Lä-
den, Cafés oder kulturelle Einrichtungen. 
Der neue Stadtteilführer wurde bereits in 
der Märzausgabe von M+M ausführlich 
vorgestellt und kann über das Gemein-
debüro St. Martinus oder über das Kultur-
haus Eppendorf bezogen werden.

Pastor Veit Buttle
veit.buttler@alsterbund.de

 Tel: 46776095

Studienfahrt nach Krakau und Auschwitz-Birkenau

Neue Ausbildungsgruppe zum Konfiteamer

Von links nach rechts: Rosa Bessler, Johanna Wars-
zawa, Justus Eckert, Lotta Horn, Franka Warszawa, 
Jesse Mehnert, Ben Addicks, Lena Warszawa, Di-
akon Jens Friedrich, Jugendleiter Frederik Krohn, 
Nicht im Bild: Emily Singh, Merle Michaelis

Himmelwärts Gottesdienste Schreiben Sie Ihre persönliche 
Lebensgeschichte auf, Ihre Erinnerungen, 
Ihre Erfahrungen und Erlebnisse Woher 
komme ich? Was hat sich erfüllt, was ist 
offen geblieben? Bei der Beantwortung 
solcher und ähnlicher Fragen unterstützen 

wir Sie – kreativ und kompetent. Jeden 
1. Donnerstag im Monat, 10 - 12 Uhr, 
Begegnungsstätte, Martinistr. 33,  
Anmeldung unter: Tel: 48 78 39  
       Pastor Veit Buttler und Anette Riekes

Biografie- und Schreibwerkstatt

EJA - Evangelische Jugend Alsterbund
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Wir treffen uns einmal im Monat, um unseren Horizont 
zu erweitern und gemeinsam Dinge zu tun, für die man 
alleine nicht vom Sofa kommt. Und so machen wir ge-
meinsame Ausflüge, kleine und längere Fahrten-  und 
das einfach, weil es zusammen mehr Spaß macht.   
Kosten enstehen für: Fahrt, Museumseintritte und Café-
besuch. Bitte Lunchpakete mitnehmen. Anmeldung und 
Informationen unter Telefon 48 78 39        Anette Riekes

Runter vom Sofa - zu Natur und Kultur

JANUAR
 

Wir besuchen den Bardo-
wicker Dom und machen 
einen Wintersparzier-
gang an der Ilmenau  

Freitag, 12. Januar   
Treffen: 10 Uhr,   
Martinistraße 33 

FEBRUAR
 

Wir besuchen die Revier-
försterei Bergedorf und 
machen einen geführten 
Waldsparziergang 
 

Freitag, 23. Februar  
Treffen: 9.30 Uhr,  
Martinistraße 33 Ganzheitliches   

Gedächtnistraining 
Unter Einbeziehung aller Sinne erler-
nen Sie spielerische Übungen zu Merk-
fähigkeit und Konzentration, zur Wort-
findung, Formulierung, Kreativität und 
Phantasie. Leichte Bewegungs- und 
Entspannungsübungen lockern zu-
dem Geist und Körper. Jeden 1. und 
3. Dienstag im Monat, 10 - 11 Uhr,  
Martinistr. 31, Kostenbeitrag: 3,50 €/ Stun-
de       Brigitte Kersten

Die „Donna Claras“ der Leben im Alter Chor 
singt Evergreens und neue geistliche Lie-
der. Notenkenntnisse sind nicht erforder-
lich. Jeden 1. und 3. Dienstag im Monat,   
11 - 12 Uhr, St. Martinus Kirche, Martinis-
tr.31, Infos unter Tel. 48 78 39   
       Walt Sengteller

DEZEMBER 
Wir besuchen den Lünebur-
ger Weihnachtsmarkt  
Freitag, 15. Dezember   
Treffen: 10 Uhr, 
Martinistraße 33 

Jeder kann tanzen - manche wissen es 
nur nicht! Ob jung oder alt: Tanzen er-
zeugt und drückt die Freude am Leben 
aus. Tanzen für Menschen mit und ohne 
Demenz - bringt das Tanzen an den Ort 
zurück wo es für viele ältere Menschen 
hingehört: In die Tanzschulen. Veranstal-

tungsort: Tanzschule Stender in Niendorf, 
Kostenbeitrag: 5,- €. , Dienstag, 19. De-
zember. Weitere Termine finden Sie im 
Flyer der Begegnungsstätte
Treffen: 13.45 Uhr, Martinistr.33, Anmel-
dung und Info unter Tel. 48 78 39.

Musik bewegt
Im Mittelpunkt steht u.a. das Tanzen im 
Sitzen, Rhythmik – auch unter Einsatz 
von Orff Instrumenten, Singen usw. Vor-
kenntnisse sind nicht erforderlich. Wichtig 
ist die Neugierde, Musik und Bewegung 
auf eine vielfältige Art und Weise erleben 
zu wollen und dabei zu erfahren, wieviel 
Spaß es macht, dieses mit Anderen zu 
teilen. Der Kurs findet i.d.R. 2x im Monat 
montags in der Zeit von 14.15 bis 15.15 
Uhr statt.  Kostenbeitrag: 5 € im Monat. 
Termine: Montag 4. Dezember und 12. 
Dezember. Weitere Termine finden Sie im 
Flyer der Begegnungsstätte (www.lebeni-
malter-hh.de) Begegnungsstätte, Martini-
straße 33, Franziska Niemann, Musikge-
ragogin

Singen tut gut

Unter dem traumhaften Motto „Südsee“ 
wollen wir mit Ihnen am Rosenmontag 
Fasching feiern. Mit Musik, Tanz und klei-
nen Leckereien. Montag, 12. Februar, 15 
- 17 Uhr, Martinistr.33, Anmeldung unter 
Tel. 487839, Leben im Alter
Am Montag, 5. Februar von 10 - 12 Uhr 
lade ich Sie herzlich zum gemeinsamen 
Basteln der Dekoration für unsere Fa-
schingsfeier ein.      Anette Riekes

Wir laden ein zum vielseitigen Programm 
von Barock bis Moderne. Mit Werken von 
Bach bis Beatles. Mit dem Ensemble „con 
Flauto“. Freitag, 16. Februar, 14.30 Uhr, 
St. Martinus Kirche, Martinistr.31, Für das 
anscließende Kaffeetrinken ist eine An-
meldung notwendig: Tel. 48 78 39.

Benefizkonzert für 
Leben im Alter

Adventsfeier in der St. Martinus Kirche
Wir laden Sie herzlich zu einem adventli-
chen Beisammensein mit Kaffee, Kuchen 
und weihnachtlichem Konzert von Live 
Music Now ein.
Dienstag, 5. Dezember, 14.30 Uhr, 
St. Martinus Kirche, Martinistr. 31
Anmeldung unter Tel. 48 78 39, Leben im 
Alter

Fröhliche Weihnacht überall…

Fasching im Alsterbund

Wir tanzen wieder
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St. martinus-eppendorf
Martinistraße 31/33

PfadfinderInnengruppen 
des VCP-Stammes 
Hohenstaufen
Bebelallee 156

Gruppenstunde
Purpur Pinguine
mittwochs, 17.30 – 19 Uhr
für Mädchen und Jungen 
von 15 bis 16 Jahren; 
Melena und Niklas; 
Tel.: 0172 172 55 11

Stammesleitungsrunde
mittwochs, 19 Uhr 
Nils-Stephan Jacobsen 
Tel.: 0170 141 24 13
nils@vcp-hohenstaufen.
de; vcp-hohenstaufen.de

Geselliges tanzen
montags, 10.30 – 12 Uhr
Karin Mädje, 
Tel.: 04192 / 9 06 21 88, 
Gemeindehaus 

Kunsthandwerkerinnen
20.1.; 17.2.
ab 10 Uhr; 
Infos bei Helga Pech, 
Tel.: 51 83 58, 
Gemeindehaus

Kirchengemeinderat
mittwochs, 6.12.; 17.1.; 
14.2.; 21.3.
jeweils um 19.30 Uhr im 
Gemeindehaus

anonyme alkoholiker
Dienstagsmeeting: 20 Uhr
Beratung und Hilfe bei 
Alkoholproblemen. 
Peter: 0160 15 68 937 

al-anon Familiengruppe
Peter: 0160 15 68 937 

Kinderchöre
mittwochs im Gemeindehaus; 
16 – 16.40 Uhr für Kinder 
ab 5 Jahren; 
16.45 – 17.45 für Kinder ab 
2. Klasse; Eingang Alster-
dorfer Straße 301; 
Leitung: Nicola Bergelt, 
Tel.: 51 49 18 75

Kantorei
donnerstags in der Kirche, 
20 – 22 Uhr; 
Leitung: Nicola Bergelt, 
Tel.: 51 49 18 75

martin-Luther-Gemeinde
Bebelallee 156

martin-Luther-Gemeinde
Familiennachrichten

St. martinus-eppendorf
Familiennachrichten

 Gruppen und Kreise
 Männerkreis Mittwoch  13.12., 10.1., 21.2. um 20 Uhr
 Posaunenchor  dienstags 20 Uhr
 Orchester  mittwochs  20 Uhr
 Bibelstunde  mittwochs 15.30 Uhr
 Kongo-Gruppe Montag 8.1. und 5.2. um 20 Uhr

 Andachten

 Friedensandacht  jeden 2. Montag im Monat um 19.30 Uhr
 
 für an Demenz  jeden 1. Mittwoch im Monat um 11 Uhr
 erkrankte Menschen
 
 Kindergottesdienst  jeden 2. Sonnabend im Monat, 11 – 12.30 Uhr
  (siehe Seite 34)
 

 MARTINIerLEBEN-Café  jeden 1. Dienstag im Monat, 15 – 17 Uhr

Aus Gründen des Datenschutzes dürfen wir im
Internet keine Namen aus dem bereich
„Familiennachrichten“ veröffentlichen.

Aus Gründen des Datenschutzes dürfen wir im
Internet keine Namen aus dem bereich
„Familiennachrichten“ veröffentlichen.
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Martin-Luther-Gemeinde

St. Martinus–Eppendorf

Kinderkirche und Familiengottesdienste

KoNtaKte

www.martin-luther-alsterbund.de www.st-martinus-eppendorf.de

Martin - Luther

KirChenBürO
Bebelallee 156, 22297 Hamburg
Büro Sylvia Krause
telefon 040 / 51 49 18 73
Fax 040 / 51 49 18 76
e-Mail martin-luther@alsterbund.de
Web www.martin-luther-alsterbund.de
Öffnungszeiten Mo., Do., Fr., 10 - 13 Uhr 
 Di. 16 - 18 Uhr
Bank  auch Förderkreis und 
 Gemeindepflege
BiC HASPDEHHXXX
iBan-nr.  DE18 2005 0550 1221 1308 65

PaStOrin
iris Schuh-Bode 
Hindenburgstraße 119, 22297 Hamburg  
telefon 040 / 51 49 18 77
e-Mail iris.schuh-bode@alsterbund.de

nina heinsohn
telefon 040 / 51 49 18 74
e-Mail nina.heinsohn@alsterbund.de

Sandra Peters-hilberling
e-Mail       sandra.peters-hilberling@alsterbund.de

DiaKOnieStatiOn
Forsmannstraße 19, 22303 Hamburg
telefon 040 / 279 41 41

KinDertaGeSStätte
Bebelallee 156a, 22297 Hamburg
Christiane Kulling
telefon Kita 040 / 51 49 18 78
telefon Krippe 040 / 51 31 23 91

KirChenMuSiKerin 
nicola Bergelt
telefon  040 / 51 49 18 75
e-Mail nicola.bergelt@alsterbund.de

reGiOnaLe JuGenDarBeit
Gemeindehaus St. Peter, Groß Borstel
Diakon Jens Friedrich
telefon 040 / 55 34 91-0
Jugendbüro 040 / 98 23 38 77
Web www.jugend-alsterbund.de

 

Kirchenbüro
Martinistraße 33, 20251 Hamburg
büro Claudia Lemm
Telefon 040 / 48 78 39
Fax 040 / 48 74 52
e-Mail st.martinus@alsterbund.de
Öffnungszeiten Mo.- Do. 9 - 12 Uhr;  Do. 16 - 18 Uhr
bank
ibAn-nr.  DE73 2005 0550 1234 1251 59

PAsTorin und PAsTor

Ulrich Thomas
Telefon 040 / 48 14 04 und 0171- 497 78 33
e-Mail ulrich.thomas@alsterbund.de
Sprechstunde  Donnerstag 17.30 - 18.30 Uhr
Anna Henze
Telefon 040 / 67 30 09 86
e-Mail anna.henze@alsterbund.de

Carola Müsse
Telefon 040 / 630 62 89
Vikar ulf Werner
e-Mail ulfwerner@googlemail.com

orgAnisT

Karl-Christian Palmer
Telefon 040 / 47 49 98
e-Mail karl.christian.palmer@gmail.com

inTegrATiVe  
KinderTAges sTäTTe

Tarpenbekstraße 133, 20251 Hamburg
Kerstin H. Müller
Telefon 040 / 46 46 32

Zu hAuse ALT Werden 
besuchsdiensT

Pastor Veit Buttler
Telefon 040 / 46 77 60 95
e-Mail     veit.buttler@alsterbund.de
Sprechstunde: Di 11 - 12 Uhr, Martinistr. 33

Leben iM ALTer 
Martinistraße 33, 20251 Hamburg 
Anette Riekes und Claudia Lemm
Telefon 040 / 48 78 39
e-Mail leben@alsterbund.de

St. MartinuS-ePPenDOrF

Kindergottesdienst mit Eltern
Samstag, 9. Dezember, 11 – 12.30 Uhr 
Anschließend gemeinsames Mittagessen 
in der Begegnungsstätte

Kindergottesdienst mit Eltern
Samstag, 13. Januar, 11 – 12.30 Uhr
Anschließend gemeinsames Mittagessen 
in der Begegnungsstätte 

Kindergottesdienst mit Eltern
Samstag, 10. Februar, 11 – 12.30 Uhr
Anschließend gemeinsames Mittagessen 
in der Begegnungsstätte

Wir laden herzlich ein! 
Zur Sternenwerkstatt für Klein und Groß 
und Alt und Jung
Samstag, 2. Dezember, von 10 – 12 Uhr

Familiengottesdienst mit Singspiel des 
Kinderchores am Ersten Advent
Sonntag, 3. Dezember, 11 uhr

Weihnachtsgottesdienste für Familien
siehe Seite 17

Kirche mit Kindern
Ausflug zum Museum für Völkerkunde
Thema: Surinam im Süden Amerikas
Samstag, 20. Januar, 10 – 13.30 Uhr
Anmeldung bis zum 15. Januar bei: 
iris.schuh-bode@alsterbund.de oder im 
Kirchenbüro unter Tel. 51 49 18 73. 

Kirche mit Kindern und Konfirmanden-
gruppe
Weltgebetstag: Ein Gebet (in diesem 
Jahr aus Surinam) wandert über 24 
Stunden lang um den Erdball ... und 
verbindet mehr als 100 Länder der Welt 
miteinander!
Samstag, 17. Februar, 10 – 12 Uhr



zuGUTERLetzt

Chanson für Morgen

Wir wissen nicht, was morgen wird,
Wir sind keine klugen Leute.

Der Spaten klirrt und die Sense sirrt,
Wir wissen nicht, was morgen wird,
Wir ackern und pflügen das Heute.
Wir wissen wohl, was gestern war,

Und wir hoffen, es nie zu vergessen.
Wir wissen wohl, was gestern war,

Und wir säen das Brot, und das Brot ist rar,
und wir hoffen, es auch noch zu essen.

Wir wissen nicht, was morgen wird,
Ob der Kampf unser harrt oder Frieden,

Ob hier Sense sirrt oder Säbel klirrt
Wir wissen nur, dass es Morgen wird
Wenn wir Schwerter zu Pflugscharen 

schmieden.
Mascha Kaléko


